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Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf pie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Mittwoch den 9. Mai 1860. 


Pari Telegraphiſche Depeſchen. 
Yes te, S. Mai. Nach einer hier eingetroffenen offiziel⸗ 
geſte eldung haben der Graf Montemolin und ſein Bruder 
er Spanien verlaſſen. 
pel * Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Nea⸗ 
der om 5. d. M. melden, daß die Inſurrektion im Innern 
9 dufe Sicilien ſich erhalte. General Salzann hat, wegen 
50 efürchteten Ankunft Garibaldis, eine Verſtärkung von 
8 Mann verlangt. 
von eenſtantinopel, Ss. Mai. Der Ankunft des Marquis 
avalette wird morgen entgegengeſehen. 
e findet ein Requiem für Szechenyi, durch die hier 
Denden Ungarn veranſtaltet, ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
onen 6, Mai. Der Bundesrath beſteht auf den Zuſammentritt einer 
liche enz. Piemont ſchlägt der Schweiz die Erbauung einer Eiſenbahn vor, 
alien mit Deutſchland verbinden und durch die Schweiz geführt 
wich oll. Die Operationen der Commiſſion, welche die neuen Grenzen 
in en Frankreich und Piemont feſtſetzen joll, haben feit dem 1. Mai ihren 
B55 genommen. 
rüſſel, 7. Mai. Der regierende Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
Sul feiner Reife nach London in der Kürze hier erwartet. 
dert ondon, 7. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwi⸗ 
Feel auf eine desfallſige Anfrage Hadfield's, es finde weder eine 
Unten der kommerziellen Stipulationen mit der Türkei ſtatt, noch ſeien 
ſebenbandlungen über die Geſetzgebung in Betreff der Fremden mit der⸗ 
chez angeknüpft worden. Im Oberhauſe erklärte Lord Granville in Folge 
hatt Antrages Clanricarde's, daß er die neueſte mit Frankreich über die 
N aliſirten Diſtricte Savoyens gepflogene Correſpondenz nicht mittheilen 


0 „ worauf Clanricarde ſeine auf Vorlage dieſer Correſpondenz Bezu 
ende Motion zurückzog. mr; 


—  — 
Preuſen. 


K. C. 32, Sitzung des Herrenhaufes. 
| — sfident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 
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term Miniſtertiſche: v. d. Heydt, Simons, Graf Pückler und mehrere Re⸗ 
tatt, 8:Commifjare. — Zunächſt findet die Wahl von 2 Schriftführern 
ei 66 abgegebenen Stimmzetteln werden gewählt: Graf Goͤtzen mit 

N th. v. Romberg mit 64 Stimmen. 
0 x Verordnung vom 29. Oktober v. J. wegen Abänderung des Vereins⸗ 
ig atifs wird nach dem Antrage der Commiſſion die nachträgliche Geneh⸗ 
die heilt nachdem Hr. v. Below (ohne einen Antrag zu ftellen) auf 
trägli kliche Lage der Landesvertretung hingewieſen hat, bei ſolchen nach⸗ 
| Benden Genehmigungen immer mit gebundenen Händen dazuſtehen. In 
ausge auf die von der Commiſſion beantragte Reſolution: „die Erwartung 
Inter pe en, daß bei Zollveränderungen, bei denen die landwirthſchaftlichen 
werderſſen betheiligt ſind, künftig auch die Organe der Landwirthſchaft zuvor 
| Ninif gehört werden“, bemerkt der Graf Püdler: das landwirthſchaftliche 
i maum ſei in Bezug auf die Ermäßigung des Oelzolles nicht zugezogen, 
Auch bien die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht implizit erachtet habe. 
t eſe Reſolution wird angenommen unter der Regierung. 
deff folgt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf, be⸗ 
ſehlg d die Einführung der Konkurs⸗Ordnung vom 8, Mai 1855 und des Ge: 
der . 9. Mai 1855 über die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung 
in die btshandlun en zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes 
dem Grape chen Lande. Der Geſetzentwurf wird angenommen, nach⸗ 
Orknung 140 A in wenigen Worten die Vorzüge der neuen Konkurs⸗ 

r. 1 ehoben. 

dae e Otdnungs Commiſſion berichtet über einige nothwendig 


gewo g 
de dene Aenderungen der Gejchä n Sie beantragt an Stelle 
Wenn der Sitz eines Mitgliedes 


dez 70 folgende Beſtimmung zu ſetzen: 
jervon 15 erledigt wird, jo macht der Präsident des Hauſes dem Könige 
das 9 nzeige, inſofern, nicht aus den über die eingetretene Erledigung an 
bereits uns elangten Mittheilungen zu entnehmen, daß eine ſolche Anzeige 
erfolgt iſt.“ Dieſer Antrag wird ohne Diskuſſion angenommen. — 
KONG) erner beſchloſſen, dem $ 5 folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 
in den dſtimmungen über die Wahl der Schriftführer finden auch auf alle 
Wa 158 nden Commiſſionen und Centralausſchüſſen vorkommenden 
dn Anwendung. 
| wage de Petition wegen Erhebung des Einzugsgeldes wird nach dem An⸗ 
der enen durch Tagesordnung erledigt. — In dem 5. Berichte 
j f 
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wöche ons⸗Kommiſſion it zunächſt die Petition zu Gunſten der drei⸗ 
Rin diclichen Quarantaine für alles aus Oeſterreich und Polen eingehende 
gienmieh deſprochen. Die Kommiffion empfiehlt Ueberwelſung an die Re: 
1836 9 zur Berndhatigung bei Erörterung der betr. Geſetze vom 27. März 
als „und 2. April 1803, deren Reviſion ſich nach Erklärung der Regierung 
ſchied ihwendig herausgeſtellt hat, weil der dabei zu Grunde gelegte Unter⸗ 
ſei, Jwiſchen der Steppen⸗Race und anderem Rindvieh nicht mehr haltbar 
Cbenſ as Haus tritt dem Anirgge der Kommiſſion ohne Debatte bei. — 
ie wird bei zwei, auf das Jagdrecht bezüglichen, Petitionen der Antrag 
den Benmiſſion auf Ueberweiſung an die Regierung unter Bezugnahme auf 
neh bluß des Herrenhauſes vom 25. Februar Ba ohne Diskuſſion ges 
3 e 
übe blu über die betr. düſſeldorfer Petition erklärt 
Tag n Petitionen, ſämmtlich ohne Intereſſe, werden ohne Diskuſſion durch 


der S felat eine geheime Sitzung, in der, wie verlautet, über den Antrag 
W lichaaſt um . — zur Anklage gegen einige Zeitun⸗ 

aus egen Vir ln auf das Herrenhaus, verhandelt werden joll. Das 
enehmigung nicht ertheilen. — Schluß der öffentlichen 


Gredie das neue Parlamentsgebäude ſcheint definitiv die Stelle auf dem 
dazu in lab, ‚in Ausſicht genommen zu fein; es find bereits die Entwürfe 
lese en enn (mid 720 er gl. bah der Prinz⸗Regent 

. ei * igs, allergnädi 
Keppyfkus Pr Janker zu Bromderg der beraten is Santi 

zu verleihen. 
Könige fgl. Hoh. der Prinz: Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 

; de allergnädigſt geruht: den nachbenannten Offizieren die Erlaub⸗ 

ihnen r Anlegung der von Ihrer Maj. der Königin von Spanien 
verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: 

dem Ch Commandeur⸗Kreuzes vom Orden Karls III.: 

Go ee — Generalſtabes des achten Armeekorps, Oberſten von 

Ri Ritterkreuzes vom St. Ferdinands⸗Orden: 

Mor von Sandrart vom Generalſtabe des zweiten Armee⸗ 
dem Kompagnie⸗Chef im erſten Garde⸗Regiment zu Fuß, 
. von Kanitz, dem Kompagnie⸗Chef im Regi⸗ 
kulger Gardes du Corps, Rittmeiſter Grafen zu Stolberg: 
ſter rei rode, und dem Adjutanten der dritten Diviſion, Rittmei⸗ 

errn Roth von Schreckenſtein vom 9. Huſaren-Regiment. 


dem 


(St. ⸗Anz.) 
bell eterie) Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
auf Nr. J., Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlrn. 


Nr. 35,866. 3 Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 2946. 


Carl, wie wir aus beſter Quelle berichtigend mittheilen. 


Juncker zu Bromberg den Charakter als Sanitäts⸗ 


41,240 und 77,602. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25,843 
und 64,634. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2648. 4935. 5235. 6279. 
8910. 9654. 11,466. 14,321. 19,264. 19,917. 21,799. 27,071. 
29,121. 29,166. 31,539. 31,802. 35,738. 36,604. 47,686. 48,738. 
50,406. 51,292. 52,446. 54,602. 55,508. 57,299. 58,416. 61,395. 
61,945. 63,148. 64,585. 71,062. 72,339. 75,467. 80,268. 81,033. 
81,873. 83,222. 87,392. 87,445. 90,589. 91,272. 92,367 und 
92,601. 

53 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1386. 2163. 6951. 7190. 
13,456. 13,458. 14,213. 14,627. 16,454. 16,742. 17,260. 17,441. 
17,675. 18,369. 18,835. 19,643. 19,731. 21,258. 35,509. 37,323. 
37,673. 39,505. 39,826. 41,158. 41,655. 43,978. 44,093. 44,646. 
45,434. 51,234. 58,505, 60,994. 65,245. 66,865. 68,268. 70,316. 
74,395. 75,672. 76,213. 78,515. 80,630. 82,125. 83,091. 84,149. 
85,285. 85,413. 87,376. 87,651. 88,236. 89,925. 91,016. 91,103 
und 93,182. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 390. 1915. 6238. 6920. 
8580. 873 1. 9028. 11,976. 13,638. 14,218. 17,236. 18,371. 20,707. 
22,394. 22,599. 22,764. 23,321. 25,590. 29,696. 29,841. 30,203. 
35,842. 36,110. 36,966. 38,882. 39,795. 40,260. 42,282. 43,568. 
44,840. 45,141. 47,689. 48,658. 48,726. 50,281. 50,690. 52,913. 
53,039. 53,131. 53,267. 54,475. 56,751. 57,006. 57,136. 58,039. 
58,676. 59,181. 60,988. 62,663. 63,026. 63,857. 64,805. 65,992. 
68,204. 68,487. 70,791. 71,259. 72,878. 76,384. 77,757. 79,493. 
81,017. 82,443. 84,374. 85,526. 86,232. 88,732. 89,128. 93,721 
und 93,875. 


& Berlin, 8. Mai. Die unterm 30. v. M. erſtattete Mitthei⸗ 
lung über eine Schrift: „Die Kampfesweiſe der Franzoſen“ betitelt 
(ſ. Nr. 205 d. 3.), iſt nicht von Sr. k. H. dem Prinzen Friedrich 
Der Irr⸗ 
thum unſeres Gewährsmannes iſt uns ein Räthſel. 

* Die Militärkommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung ihre 
Berathungen beendet; ſie hat die neuen Vorlagen genehmigt mit 
der einzigen Abänderung in § 1 des erſten Geſetzentwurfes „zur einſt⸗ 
weiligen Anfrechthaltung“ .... der Kriegsbereitſchaft u. ſ. w. Der 
Bericht wird morgen feſtgeſtellt. 


[Weitere Mittheilungen aus dem Stavenhagenſchen Bericht.] 
Die politiſchen prinzipiellen Bedenken gegen die Vorlagen der Regierung 
ſind weſentlich dahin gegangen: „durch die Verweiſung der Landwehr aus 
den Reihen des mobilen Heeres werde das Verhältniß des as zu dem 
Volke ein weſentlich verändertes; mit der Landwehr ſei gewiſſermaßen das 
Verbindungsglied zwiſchen Heer und Volk weggenommen; jenes werde die⸗ 
ſem dann viel ferner gegenüberſtehen. Das Land werde mit einem Netze 
von Garniſonen überzogen werden und die Soldaten, in Kaſernen abge⸗ 
ſchloſſen, dem Einfluſſe eines erclufiven Geiſtes des zum bei weitem größten 
Theil aus Adeligen beſtehenden Offiziercorps unterliegen, und gerade, um 
dieſen Einfluß deſto wirkſamer zu machen, halte man die dreijährige Dienft- 
zeit für die Infanterie feſt und wolle man die der Kavallerie auf vier Jahre 
ausdehnen. Schon längſt ſei die Bevorzugung des Adels in der Armee von 
den Bürgerlichen als eine tiefe Verletzung und als eine Kränkung ihres 
Rechts empfunden worden, und wenn man bei der beabſichtigten Verdoppe⸗ 
lung des ſtehenden Heeres daſſelbe Syſtem verfolge, ſo würde damit die 
Kluft zwischen dem Heere und dem Volke immer tiefer. werden; es werde 
ſich ein Zuſtand, ähnlich dem von 1806, mehr und mehr herausbilden und 
ſchließlich zu ähnlichen Reſulta ten führen; denn niemals werde eine preu⸗ 
ßiſche Armee ſiegreich ſein, mit welcher nicht die Herzen des Volles ſchlü⸗ 
en.“ Dieſer Auffaſſung iſt ſeitens der Regierung mit Wärme widerſpro⸗ 
Sen, In der Thronrede ſeien die Worte eſprochen: „Das Heer ſei das 
solt in Waffen!“ Die Beförderung zum Offiziere im Heere regle eine Ka: 
binetsordre von 1808, der ſich eine andere von 1848 anſchließe. In beiden 
ſei der Grundſatz ausgeſprochen, daß jeder Soldat Anſpruch auf die höchſten 
Stellen im Heere habe und dieſe Kabinets⸗Ordres blieben auch für die 
künftigen Verhältniſſe maßgebend. Daß die Zahl der bürgerlichen Ofſi⸗ 
ziere eine verhältnißmäßig ſo geringe ſei, ſei eine ganz natürliche Er⸗ 
ſcheinung; ſie ſchreibe ſich noch aus älterer Zeit her, wo der Adel das Vor⸗ 
recht beſaß, die Offizierftellen im Heere zu beſetzen; nach Aufhebun dieſes 
Vorrechts hätten ſich wenig Bürgerliche gemeldet. Aus den Kadetten häuſern 
ſei allerdings nahezu die Hälfte der Offizierſtellen beſetzt worden, die Regie: 
rung habe aber immer die Tendenz gehabt, den Eintritt in das Offizier⸗ 
Corps andern gebildeten jungen Leuten zu erleichtern. Die Zahl der aus 
Realſchulen und Gymnaſien mit dem Zeugniß der Reife in das Offizier⸗Corps 
übergetretenen Jünglinge ſei 1858 ſchon 80 geweſen. Daß zu ſeiner Ergän⸗ 
zung das Offtzier⸗Corps ſelbſt die Zuſtimmung ertheilen müſſe, 15 zur För⸗ 
derung des Corporationslebens im Frieden nothwendig; im Peg eien 
Tapferkeit und militäriſche Einſicht die einzigen Erforderniſſe zum Avance⸗ 
ment.“ Die Anklage der Excluſivität ſei „eine gegenſeitige; es liege in der 
Natur der Menſchen, daß derjenige, den man wegen ſeiner Abgeſchloſſenheit 
angreife, noch tiefer in dieſe Abgeſchloſſenheit hineingetrieben werde. Die 
erhobenen Anklagen machen die Sache daher nur ſchlimmer. Ein Standes⸗ 
gefühl müſſe und werde das e ſich immer bewahren, und wo 
corporatives Leben gedeihen ſolle, könne das nur erwünſcht erſcheinen, ſei ja 
ſeit dem Erwachen politiſchen Lebens im Volke die Armee auf den Stand⸗ 
punkt des Zuſchauers geſtellt.“ Unter Anerkennung der Intentionen der Re⸗ 
lierung iſt darauf erwidert: „Es ia notoriſch, daß von manchen Truppen⸗ 
Lommandeuren junge Leute bürgerlichen Standes, gegen deren Perſönlichkeit 
keinerlei Einwendung zu erheben war, aus allerlei Gründen, daß z. B. keine 
Dacanzen vorhanden ſeien, zurückgewieſen, unmittelbar darauf aber junge 
Edelleute angenommen worden ſeien. Auch ſei es augenſcheinlich, daß die 
grobe Zahl von Dürgerlichen, welche in den Jahren nach den Befreiungs⸗ 
riegen als Offiziere in die Armee traten, allmählig faſt ganz aus dieſer 
entfernt worden ſeien, weshalb denn auch in den höheren Chargen nur aus⸗ 
nahmsweiſe noch Nichtadelige ſich fänden, während ihre adeligen Altersge⸗ 
noſſen zum großen Theil der Armee noch angehörten. Wie ſei es auch an⸗ 
ders als aus ſolcher Praxis, den geſetzlichen Beſtimmungen entgegen, zu er⸗ 
klären, daß ſchon ſeit Jahren in manchen Regimentern kein einziger bürger⸗ 
licher Offizier ih fände, daß bei der Garde Infanterie und Kaval⸗ 
lerie ein ſolcher kaum noch denkbar ſei! Nur bei der Artillerie und im In⸗ 
genieur⸗Corps fei die Zahl der bürgerlichen Offiziere überwiegend, alſo ge: 
rade bei den Waffen, die vorzugsweiſe eine ee wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung vorausſetzen, eine Erſcheinung, die doch wahrlich nicht zum Nachtheil 
bürgerlicher Elemente in dem Offizier⸗Corps ſpreche. Mit Recht lege man 
auf die Pflege eines gewiſſen corporativen Geiſtes in dem Offizier: Corps 
Gewicht, aber es ſei der Beruf der Aufſichts⸗Behörde, da, wo ein ſolcher 
corporativer Geiſt ausarte und geſetzwidrige Tendenzen verfolge, ihn in ſeine 
Schranken zurückzuweiſen. Dies ſei eben verſäumt worden, und es ſei da⸗ 
her um ſo dringender, das Prinzip der Gleichberechtigung wieder zu ſeiner 
ara Geltung zu bringen; dann würden ſich auch aus den gebildeten 
ürgerlihen Kreiſen wieder mehr Offizier⸗Candidaten finden. Eine aus⸗ 
ſchließlich oder wenigstens überwiegend von adeligen 1 geführte Armee 
werde man nirgends in unſerm Vaterlande als das Volk in Waffen anſe⸗ 
hen. Gerade die Beſorgniß, daß ein ſolches Verhältniß ſich bei der in Rede 
ſtehenden Reorganisation der Armee noch ſchrofſer als bisher herausbilden 
werde, habe die öffentliche Meinung gegen dieſe Reorganiſation geſtimmt 
und erwecke ihr täglich eine größere Zahl von Gegnern; denn daß dem jo 


ſei, darüber werde die Regierung ſelbſt ſich wohl ſchwerlich täuſchen!“ Noch: 


mals hat die Regierung dem gegenüber erklärt, eine Bevorzugung des Adels 
ſtehe ihr durchaus fern. i anne 11 

Seitens der Commiſſion ift ferner jede Abſicht einer Demi der 
mobilen Feldarmee eben ſo abgewieſen, wie von der Regierung die Abſicht 
einer Vermehrung. Die Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht iſt all⸗ 


ſeitig gebilligt. Doch iſt „auf die Unanwendbarkeit eines ſolchen Grundſatzes 
ſchon aus finanziellen Rückſichten hingewieſen, da die wachſende Bevölkerung 
ſucceſſive eine immer größere Zahl von Einſtellungsfähigen liefern werde, 
und von einer etwa in demſelben Maße zu verringernden Dienſtzeit bei der 
Fahne wenigſtens nicht die Rede ſein könne, wenn man auch die Abſicht der 
Regierung von der Nothwendigkeit einer dreijährigen Dienſtzeit bei der In⸗ 
fanterie nicht theile. Auch das Geſetz vom 3. September 1814 habe eine 
ſolche allgemein obligatoriſche Einſtellung keineswegs beabſichtigt, denn ſonſt 
wäre der § 3, nach welchem die Stärke des ſtehenden Heeres und der Land⸗ 
wehr nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen beſtimmt werden ſoll, un⸗ 
nöthig geweſen; dieſe Stärke würde ſich dann vielmehr nur nach Naturge⸗ 
ſetzen beſtimmt haben. Dieſelbe Folgerung ergebe ſich auch aus 8 8 a., wo⸗ 
nach alle jungen Männer vom 20. bis 25. Jahre, die nicht in der ſtehenden 
Armee dienen, der Landwehr überwieſen würden.“ Der Gedanke der Stell⸗ 
vertretung hat in der Commiſſion keinen Anklang gefunden, „und als in 
einem andern Stadium der Berathung der Vertreter der königl. Regierun 
äußerte, wenn man dieſer die zweijährige Dienſtzeit bei der Infanterie auf⸗ 
dränge, werde fie moͤglicherweiſe genöthigt fein, zu etwas der Stellvertretung 
Aehnlichem zu greifen, um ſich brauchbare Unteroffiziere zu verſchaffen, wurde 
von der andern Seite mit aller Entſchiedenheit geantwortet, daß wenn wirk⸗ 
lich eine ſolche Alternative beſtände — was aber beſtritten werden müſſe — 
man lieber einer vierjährigen Dienſtzeit als einem Stellvertretungs⸗ 
Syſtem zuſtimmen würde, da es mit Einführung deſſelben um den eigent⸗ 
lichen Geiſt, um das belebende Prinzip des preußiſchen Heeres und der 
preußiſchen Militär⸗Verfaſſung geſchehen ſei.“ — Daß aus jener Vermeh⸗ 
rung der alljährlich einzuſtellenden Mannſchaft nothwendig eine Ver⸗ 
ſtärkung des ſtehenden Heeres folge, „ſowohl um dieſe Mannſchaft auszubil⸗ 
den, als um für die in den bisherigen 5 Jahrgängen der Reſerve um etwa 
100,000 Mann ſich vermehrende disponible Mannſchaft die erforderliche Re⸗ 
ſerve zu liefern, wogegen dann auf eben ſoviel Mannſchaften aus den bis⸗ 
herigen Altersklaſſen des erſten Aufgebots für die Mobilmachung und den 
Krieg in erſter Linie verzichtet werden könne, — alſo in nothwendiger Kon⸗ 
ſequenz ganz abgeſehen von aller andern Betrachtung — wenigſtens eine 
Verminderung der Stärke der Landwehr erſten Aufgebots in der mobilen 
Feldarmee folge“, darüber iſt man einig geweſen. 

Die beiden weſentlichen Differenz⸗Punkte find die Stellung der Landwehr 
1. Aufgebots (reſp. ihre Beſeitigung aus der mobilen Feldarmee) und die 
27 oder 3⸗jährige Dlenſtzeit geweſen. „Dieje beiden Fragen haben ſich wie 
ein rother Faden durch die General⸗Diskuſſion hingezogen.“ Bei Einſtellung 
von jährlich circa 40,000 Rekruten erwächſt, da der Infanteriſt jährlich 73% 
Thlr. koſtet, aus der Annahme der 27jährigen Dienſtzeit bei der Infanterie 
allein ſchon eine jährliche Erſparniß von etwa 3 Millionen. > 

Bei der Berathung dieſer Fragen iſt denn der (Stavenhagenſche) poſitive 
ee eingebracht und erörtert worden. Darüber morgen im Schluß⸗ 
ericht. 

Koblenz, 6. Mai. Nachdem am heutigen Vormittage bereits 


das Gefolge Ihrer königl. Hoh. der Prinzeſſin von Preußen hier ange⸗ 
kommen war, traf Höchſtdieſelbe ſelbſt ſpäter am Nachmittage über 
Schloß Sayn kommend ebenfalls dahier ein, indem ſie bei Neuwied 
heute Morgens die Eiſenbahn verlaſſen und am Hofe zu Neuwied, jo 
wie zu Schloß Sayn bei der fürſtlich Wittgenſteinſchen Familie einen 
kurzen Beſuch abgeſtattet hatte. Zu Ehren Ihrer kgl. Hoh. war un⸗ 
ſere Stadt feſtlich geflaggt. (Köln. Ztg.) 


Deutſchlan d. 


Darmſtadt, 1. Mai. [Die Concordats⸗Angelegenheit.] 
Heute hielt die zweite Kammer nach ihrer Selbſtoertagung im Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres unter dem Vorſitz ihres Präſidenten Klipſtein ihre 
erſte Sitzung. Es erfolgte die Verleſrng der Beantwortung der in 
der letzten Sitzung vor der Vertagung eingebrachten Interpellation des 
Abg. Wernher aus Nierſtein. Zum Verſtändniſſe dieſer Antwort 
bedarf es des Zurückkommens auf dieſe Anfrage in ihren drei Theilen. 


Sie lautete: 5 : en) . 

1) Hat die Regierung mit der römiſchen Kurie ein Concordat abge: 
stoffe oder, wenn nicht ein Concordat, eriftirt ſonſt ein Vertrag oder eine 
vertragsmäßige Verabredung, die, wenn nicht für immer, doch vorläufig bis 
zum Abſchluſſe eines Concordats, deſſen Stelle vertreten joll? 2) Wird im 
Falle einer Bejahung großherzogl. Regierung den Vertrag den Ständen 
vorlegen und wann iſt dieſe Vorlage zu erwarten? 3) Welche ſich im Falle 
der Verneinung der beiden erſten Fragen die rechtlichen Grundlagen, auf 
die alle die Veränderungen ſich ſtützen, welche in den letzten Jahren von 
Seiten des katholiſchen Clericats des Landes in jeinen erhältnifien zur 
Regierung, Schule, politiſchen und bürgerlichen Geſetzgebung vorgenommen 
worden ſind? 

Die Antwort lautet wortlich: 

1) Die großh. Regierung hat kein Concordat mit der römiſchen Curie 
abgeſchloſſen; ſie hat ſich aber mit dem biſchöflichen Stuhl zu Mainz bezüg⸗ 
lich verſchiedener Punkte, die einer Regelung bedurften, vorläufig zu ver⸗ 
ſtändigen geſucht. Die Verhandlungen ſind noch nicht geſchloſſen. 2) Den 
Wirkungskreis der Stände berühren dieſe Punkte nicht, und es iſt deshalb 
u einer . darüber an die Stände keine Veranlaſſung gegeben. 3) Die 
Frage: auf welche rechtliche Grundlagen ꝛc. iſt man zu beantworten um ſo 
weniger in der Lage, als nicht erhellt, welche angebliche Veränderungen es 
ſind, auf welche ſich dieſe Frage bezieht. Arge x \ 

Dies die Antwort. Die Geſchäftsordnung ermächtigt den Inter⸗ 
pellanten, der Beantwortung Bemerkungen folgen zu laſſen, die aber 
keine Diskuſſiou veranlaſſen können, ſo daß dieſer Replik keine Duplik 
folgen kann. Von ſeinem Recht Gebrauch machend, nahm daher der 
Abg. Wernher das Wort zu einer die Zuſtände darlegenden Rede voll 
Eifers, was den Präſidenten veranlaßte, darauf hinzudeuten, daß ihm nicht 
geantwortet werden könne, und ihn zu bitten, ſich zu mäßigen. Am 
Schluſſe feiner Rede brachte der Abg. Wernher einen Antrag ein, im 


Weſentlichen des Inhalts: N 5 
1) Die Kammer möge die Staatsregierung erſuchen, die mit dem biſchbf⸗ 
lichen Stuhl zu Mainz vereinbarten Regelungen, mit Einſchluß der 5 
künftigen, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen; 2) die Kammer möge fi 
dahin ausſprechen, daß alle dem Geſetz vom 8. April 1802 (dem franzöſi⸗ 
ee Concordat) und den damit in Verbindung ſtehenden organiſchen Ge⸗ 
etzen, wohin der Beſchluß der Konſuln vom 9. uni 1802 ehöre (denn 
dieſe Normen ſeien für die Provinz Rheinheſſen noch giltig, da keine neueren 
an die Stelle getreten ſeien), widerſprechenden Regelungen und alle Abwei⸗ 
chungen von den Artikeln 30 bis 45 der Verfaſſungsurkunde bezüglich des 
anzen Landes ſo lange einer geſetzlichen Grundlage entbehrten, als dieſe 
Gerͤnderungen und Abweichungen nicht durch die geſetzgebenden Gewalten 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe genehmigt würden: 3) die Kammer möge die 
Staatsregierung dazu auffordern, die durch die Kaden der Jahrhunderte 
gerechtfertigte Cautel gegen den Mißbrauch der geistlichen Gewalt, und deſſen 
offene und geheime Angriffe gegen die Exiſtenz und Stellung anderer Con⸗ 
feſſionsverwandten nur dann zu beſchränken oder ganz einzuſtellen, wenn 
von Seiten der römiſchen Hierarchie die vollſtandige und thakſächliche Aner⸗ 
kennung der Parität der chriſtlichen Confeſſionen erfolgt ſei. 

Der Antrag wurde zur Begutachtung an den competenten Aus⸗ 
ſchuß verwieſen. Uebermorgen ſchreitet die Kammer zum Beginn der 
Berathung der Finanzvorlagen, namentlich des Voranſchlags der 
Staatsausgaben. 3 i Pol.) 

Aus Mecklenburg, 2. Mai. [Eine Entſcheidung des Ober⸗ 
Appelkations⸗Gerichts zu Roftod,] die jün ft auf Anlaß eines im 
Dezember 1858 auf dem Landtage ſtattgehabten Konflikts, herbeigeführt durch 
einen Antrag des Herrn Maneke⸗ D üggenkoppel, erlaſſen worden iſt, iſt 
von großer Bedeutung für die künftige Wirkſamkeit unſerer Stände. Dem 
Landkags⸗Direktorium wird darin eine Befugniß abgeſprochen, die es ſich 
ſeither immer angemaßt, und obgleich fie ihm beſtritten wurde, dennoch un⸗ 
gehindert geübt hat. Der erwähnte Manekeſche Antrag forderte Vorlegung 


rr rere 


Frhr. v. Manderſtröm, in den Grafenſtand, drei Perſonen, worunter der 


in Guttentag als Pfarrer ir Der Lokaliſt 
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° Gefehgebung, Veriwalkung und Rechtspflege 


** Breslau, 9. Mai. In der heutigen Sitzung der Kriminal⸗ 
Abtheilung des Stadtgerichts wurde der Graf Joh. Guftav Saurma 
don und zu der Jeltſch wegen Beleidigung der jüdiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzer des breslauer Kreiſes zu einer Geldbuße von 100 Thlr., welcher 
im Unvermögensfalle eine wöchentliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren 
iſt, verurtheilt. Der Angeklagte war erſchienen und führte ſeine Ber⸗ 
theidigung ſelbſt. Ausführlicher Bericht im Morgenblatt. 


und Prüfung der Vereinsakte vom 3. Dezember 1795, aus welcher die adelige 
ſlitterſchaft ihre Vorrechte herleitet. Das Direktorium verweigerte, dieſen 
Antrag cen zu bringen. Herr Hillmann⸗Scharſtorff brachte die 
Sache zur richterlichen Entſcheidun ie Juſtizkanzlei zu Güſtrow wies die 
lage durch Dekret ab, weil es ſich um eine durch den Civilrichter nicht zu 
blichtende Frage des öffentlichen Rechts handle. Das Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht, das höchſte Gericht des Landes, hat jedoch entſchieden, daß der Land⸗ 
tag ſelbſt Darüber zu beſchließen habe, ob ein Antrag zur Abſtimmung zu 
bringen ſei oder nicht, das Direktorium ſei über die ihm zuſtehende und ob⸗ 
liegende Kompetenz hinausgegangen. Mit dieſer Entſcheidung iſt die Uſur⸗ 
pation des Direktoriums über das Landtags⸗Plenum als gebrochen anzuſehen. 


(B.⸗ u. 9.3.) 
Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Prinz Napoleon hat geſtern Abend Paris 
verlaſſen, um ſich nach Genf zu begeben. So viel man ſich erzählt, 
hat die Reiſe keine politiſche Bedeutung, und der Vetter des Kaiſers 
will blos eine Beſitzung beſichtigen, die er im vorigen Jahre am Genfer: 
See angekauft hat. — Im Lager von Chalons find bereits 60,000 
Mann eingetroffen und ſollen weitere 20,000 Mann dahin befoͤrdert 
werden, wie der Kaiſer dem Marſchall Mac Mahon verſprochen hat, 
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Die jüngjt ausgegebene Nr. 15 des „Juſtizminiſterialblatts“ enthält J) eine 
allgemeine Verfügung vom 3. Arril 1860, betreffend die Benachrichtigung 
der Geiſtlichen von den gerichtlichen Erklärungen über den Austritt aus der 
Kirche. 2) Ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 23. Januar 
‚1860; „Es iſt eine unzuläſſige reformatio in pejus, wenn der Appellations⸗ 
richter auf die von dem Angeklagten allein eingelegte Appellation das Er⸗ 
kenntniß, welches nur die thatſächlichen Merkmale eines Vergehens gegen 
den Angeklagten feſtgeſtellt und ihn nur wegen Vergehens verurtheilt 
hat, aufhebt und aus dem Grunde, weil die Handlung des Angeklagten ſich 
als ein zur Competenz des Schwurgerichts gehöriges Verbrechen qualificire, 
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als er ihm das Kommando über das Lager anbot. Von den fünf i 
103 ; ; 2 ; ; „die Sache vor das Schwurgericht verweiſt. 3) Ein Erkenntniß des königli- 1859 1. I) 
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Berlin, 8. Mai. Weizen 1000 66-76 Thlr. pr. 2100pfp. 
Roggen loco 505174 Thlr. pr, 2000pfd. bez., Frühſahr 50 1e 
5057 le. dez. und Et, 500 Jig Bre ef gun non, 5 ad 
bei. und de 50 Ton Ge, Je Ji 50450 db ba, Br. un 

i., Juli⸗Auguſt 407.50 50 Thlr. bez. und Br. 49% Thlr. Ol 
September⸗Oktober 4941 % Thlr. bez. und Br. 
erſte, große und kleine 39—46 Thlr. pr. a: 


2 - r 295 lr. „% 
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London, 6. Mai. Das „Court Journal“ ſagt: Der Beſuch, 
den Ihre Majeſtät die Königin der Stadt Berlin abſtatten will, 8 8 
bleibt nun bis zum Herbſte verſchoben. Der Hof wird ſich am 20% e —. Oeſterr. Staats⸗ 
oder 21. — reine begeben und am 8 re 85 BWindiei PF a. 5 Eiſenbahn⸗ 
ne Mai ſoll eine große Freiwilligen⸗Muſterung in Er London, 8. Muß Nachmittags 3 Uhr. Börſe gedrückt. Silber 61%. 

= etter e. 
Mazzini, der zu dem in St. Martin's⸗Hall ſtattgehabten Mee⸗ Conſols 95%. Iproz. Spanier 37%. Mexikaner 214. Sardinier 85%. 
ting von Italienern geladen worden war, entſchuldigte ſich ſchriftlich ee Ruſſen 108. 4% pro 12 N 9871 er Div. 


mit Unwohlſein, erklärte aber gleichzeitig, daß er mit dem Zwecke des W „ Mi s ; rbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—55 
. Ä 5 N ien, 8. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe abwartend. — 72 2 enn 77 5 ; Bi 
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[Krönung und Huldigung.] Nachdem die Krönung des kgl⸗ 
Paares am 3. d. M. mit großer Pracht vollzogen worden, hat, tele⸗ 
graphiſchen Berichten aus Stockholm vom 5. Mai zufolge, an dieſem 
Tage die Huldigung ſtattgefunden. Wie bei der Krönungsfeier, fo 
war auch bei der Huldigungs⸗Ceremonie, die zwiſchen 12 und 1 Uhr 
vor ſich ging, das Wetter hell, aber kalt und windig. Am 4. hatte 
eine große Revue der Truppen (die von auswärts beorderten hatten 
am 1. Mai ihren Einzug in Stockholm gehalten) und dann Gala: 
ſchauſpiel ſtattgefunden. — Bei dieſer Gelegenheit hat der König zahl⸗ 
reiche Beweiſe ſeiner Huld gegeben. So iſt der Staatsminiſter des Aeußern, 
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5 Bank⸗ Aktien 159. Darmſtädter Zettelbank 230. Fprozent. 
Metalliques 50%. 9 Metalliques 45%. 1854er Looſe 74. Oeſterr. 
ational⸗Anleihe 587 ) 0 { 1 
Sans: Bank⸗Antheile 766. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 169. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
ahn 141. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 5 5 122 
Vene 5 Gch te an 2 Uhr 30 Min. Die Börſe blieb 
bei ziemlich lebhaftem Ge e flau. 
Schug ⸗Gburſe. National⸗Anleihe 59 7. Oeſterr. Kreditaktien 71%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 81%. Wien 102, —. 
Hamburg, 8. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
ärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ſtille. Roggen loco feſt, ab Königs: 
auf fd. pr. Juni⸗Juli 77—78 bezahlt, ab Yſtadt 124 —125pfd. pr. Juni⸗ 
uli 


Finanzminiſter Gripenſtedt und der Oberſt Eriesſon in den Freiherrnſtand, 5 
andere Perſonen in den einfachen Adelsſtand erhoben worden; außer⸗ 
dem find, General Lefren zum General der Infanterie, und der Staats⸗ 
miniſter der Juſtiz (Freih. Ludwig de Geer), der Reichsmarſchall (Ge⸗ 
neral Gyldenſtolpe) und der Erzbiſchof (von Upfala) Dr. Reuterdahl zu 


Seraphinenrittern ernannt worden. b . 
— — 2 — . — — — y pœ—« 9 bezahlt, an der Börſe dazu käuflich. ‚Del pr. Mai 24%, pr. 
ktober 26%. Kaffee 2000 Sad Domingo 6, —6%. 


Breslau, 9. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Stockgaſſe 11] Liverpool, 8. Mai. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
ein neuer weißgeſtrichener Speiſeſchrank; Werderſtraße 30 aus unverſchloſſe⸗] Preiſe gegen geſtern unverändert. 
nem Zimmer 3 Stück Frauenjacken, eine derſelben von grauem Düffel, die 
andere von ſchwarzem Twill und die dritte von gelbem gepunkten Kattun; 
neue Junkernſtraße 24 ein braungeſtreiftes Kattunkleid, ein wollenes blau⸗ 
karrirtes Kleid, ein brauner wattirter Unterrock, eine roth und weiß karrirte 
und eine blaue Schürze, ein Paar Winter: und ein Paar Sommerſchuhe; 
einer Dame während des Einkaufs von Butter auf dem Markte aus der 
Taſche ihres Kleides 1 Thlr. baares Geld. 
Gefunden wurde: ein Hartmeißel. RT - . ? 
Verloren wurde: ein goldener Ring mit Brillant, inwendig gravirt: 
Adelgunde, den 30. Januar 1851. x ? 

m Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 14 
Stück Hunde egen worden. Davon wurden ausgelöjt 5, getödtet 6, 
die übrigen 3 Stuck wurden am 8. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. g (Pol.⸗Bl.) 


Stettin, 8. Mai. Weizen unverändert, loco gelber pr. 85pfd. 72 
70 Thlr. bez., pr. Irublahr aller inländiſcher pfd. 75 Thlr. bez / 
fd. $ „pr. und Old, pommerſcher 76% Thlr. Br., pr. Jun 
Juli inländiſcher 66 Thlr. Br. 76 Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗ uguſt 


loco pr. 77pfd. ohne Umſatz, 77pfd. pr. Frühjahr 48, — 49 Thlr. beit 


Berlin, 8. Mai. Garibaldi's Verſuch, in der ficilianijhen Bewegung guſt 4777 Thlr. bez. und | 


interveniren, ſcheint in Paris, nach den bittern Urtheilen der Regierungs: 
Nosrnale und bel Bale A der dortigen Börſe zu urtheilen, als der Be⸗ 
inn eines neuen Konflikts a dn zu werden, der Frankreich Fa den 
igung ruft. In Wien iſt die Auffaſſung ofen diejelbe, die Courſe von 
dort weiſen die bedeutendſten Rückgänge auf. Unſere Börſe ſchließt ſich der 
Bewegung jener beiden Plätze an, und ordnet ihr Urtheil den Stimmungen 
an der Seine und an der Donau 1 agen en ang 12 
obgleich ee mit den Vorga in Sicilien un inleuch⸗ 770 1. bez. und Br 
ten will. Umjäge von Belang fanden fait mr in öfterreicüihen Sadıen zu „Spiritus matter, loco ohne und mit Faß 17% Thlr. bez., pr. Jr 
bene er Courſen ſtatt; im Uebrigen war die Lare unthätig und jahr 18%, Ri Tilt. bez, und 05 pr. Maf⸗Jun 18 5 1% u 
Deſterr. Credit⸗Aktien drückten ſich unter ſtarkem Angebot, aber bei ziem⸗ Bet 1 — 5 bes Die 0 a t 55 pr. Ju gt 18% 
lich lebhaftem Verkehr ſchon bei Beginn der Börſe um 1% % auf 72%, Br., Au bet 700 15. 90 4180 5 75 un 15 185 iritus. 
oben ſich zwar wieder auf 72, waren aber nach Eintreffen der wiener Lein dl e N u 4 215 und 40,000 Ort. Spi 
eure mit 72 dringend offerirt, pr. Ultimo fir ſelbſt mit 71%. Lein — — Umfab, 155 1 2517 h 1 In \ 
Die Rotenbant-? ktien Waren dere leben N n blieben jedoch mit] 5 ach Keen ue 795 en bez, auf gieferund 
i E er € . „ N . . . 
en ee ea ahnaltien, kamen nur einige von denjenigen in [19% 4 Thlr. bez. tuneſer auf Lieferung 19 Thlr. tranſ. gef. 
Verkehr, an welchen die Spekulation intereſſirt iſt. Dieſe war man bemüht, Breslau, 9. Mai. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 
gegen die herrſchende Baiſſetendenz in ihrem Courſe zu erhalten, und jo wurden ſchwaches Geſchäft durch geringe Zufuhren wie debe mäßigem Angebot von 
namentlich Oberſchleſ, nachdem ſie um 2% auf 119 gewichen waren, wieder auf Bodenlägern und geitrige Preiſe m behauptet. Del: und Kleeſgaten ohn 
120 gehoben. Alle anderen Aktien wichen, ohne einem Widerſtand zu begegnen; Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 16% G., Mai 17 
Potsdamer um 144% auf 128, Anhalter um 4% auf, 107, letztere ohne] G. u. B. { Ari 
Käufer zu finden, und ebenfo Freiburger auf 83. Koſeler waren mit 77705 f Sgr. Sgr. 
auch wohl mit 35% zu haben, Brieg⸗Neiſſer 4% billiger (56) ohne Käufer... ; en ae NE 751 90 70 
In Prioritäten war das Geſchäft ſtill, die Anleihen drückten ſich um 4 J, Weißer Weizen . 75 80 82 86 Winterrays x 78 80 80 
1 0 ter Te 
N U „ 9 4 ahlt. 55 . 
b 1 4 % Pommern % % beſſer (95%) 5 | uch Rentenbriefe Roggen... 5 59 62 64 Schlagleinſaak. 75 80 84 88 
ie e ee nd Di 74 A bullen un N gab ae 270 31 3 Thlr. 
uletzt noch um 4 nach; Metalliques bot man 4 aus, ebenſo n 5 75 917 J AT 11% 
fur Creditlooſe nur % Thl. weniger zu erzielen; 54er 1 ie ſich am be⸗ nee — — = u u 5 1 . 2 1 1 5 A 
Biden .. . 40 45 48 50 Thpmothee . . 884.994 M 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


ſten, ſie waren etwa % niedriger gefragt. Die neueſte Anleihe ging zu 71 
um, es blieben aber dazu faſt nur Abgeber 
Je r. Weißer Weizen 77--87 Sgr., gelber 73—82 Sgr., Roggen 58 
bis 62 Sgr., Gerſte 45—51 Sgr., Hafer 2983 Sgr. 50 


Wechſel kamen nur ſehr mäßig in den Verkehr. Holland (kurzes) 4 % 
ine zeigte ſich nicht eben beliebt. Kurz Banco gewann % bei guter 
Guhrau. Weizen 75—90 Sgr., en 58 —61% Sgr., Gerſte 
52% Shr., Hafer 30 33 Sor. Com 50.55 Sor, 4099 eln 147, 


Frage, langes verlor ſoviel, Frage und Angebot balancirten. London war 
7 U Butter 6 —7 Sgr., Eier — Sgr., Heu — — f 


Heutiger Landmarkt: Weizen 72—74 Thlr. — Roggen 50%-—53 Thlt. 
Gerſte 4042 Thlr. Hafer 30—33 Thlr. Erbſen 5254 Thlr. 


Thlr. UM ‚ie Juni⸗Juli 11% Thlr. bez, pr. September -Oftober 1247 


Breslau, 26. April. [Perſonalien.] Ernannt: Der Wundarzt Iſter 
Klaſſe und Geburtshelfer Schmidt in Bankau zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Ohlau unter Anweiſung des Wohnortes in Wanſen. — Beſtätigt: 
Die Wahl des königlichen Kanzlei⸗Raths Bartſch zum unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Wohlau auf die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren. 
— Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Frankenſtein 
Adolph Tir zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten in Quickendorf, 
Kreis ee 2) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Kenchen, 
Ernſt Theodor Moritz Quakulinski, zum evangeliſchen Schullehrer und Dr: 
aniſten in Kaulwitz. Kreis Namslau. 3) Die Vokation für den bisherigen 

— in Olbersdorf, Franz Koch, zum katholiſchen Schullehrer und Orga⸗ 
niſten in Preichau, Kreis Steinau. — Ertheilt: Dem Sprachlehrer Franz 
Anton Naſtold aus Augsburg die Konzeſſion zur Ertheilung von Privatun⸗ 
terricht in der franzöſiſchen und italieniſchen, ſowie in den Elementen der 
engliſchen Sprache in einzelnen Familien und den Privat⸗Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten m Breslau. A 

[Erledigte Schulitelle:] Durch den Tod des evangeliſchen Lehrer 
Freher in Strehliz, Kreis Namslau, iſt dieſe Schulftelle erledigt worden. 

as Einkommen derſelben beträgt circa 200 Thaler. cirungsberechtigt iſt 
das Dominium. 


29. April. [Berfonalien.] Der Pfarradminiſtrator R. Thill 
Breslau, pril. [Perf Kuga bree 
ſtadt⸗Eberswalde als Adminiſtrator sine onere redd. rat. der Curatie Naſel⸗ 
witz, Archipresbyterat Bohrau. — Der ſeitherige Hilfslehrer Adolph Lac: 
mund zu Kaltenbrunn, Kreis Schweidnitz, als Schullehrer, Organiſt und 
Küfter nach Schabenau, Kreis Guhrau. Schuladjuvant Joſeph Pyka in 
Bodzanowig als Subſtitut in Kreuzburg, Kreis gleichen Namens. Schul⸗ 
Sonlabſi njelm Luda in Chrzelitz als Adjuvant nach Kujau, Kr. Neuſtadt. 
5 ren, Paul Frobel in Kujau als Adjuvant nach Chrzelitz, Kreis 

euſta 


ut zu laſſen, weniger kurze Sichten, die etwa 44.5% Disconto bedangen. 
55 1 war * Kaufluſt vorhanden, und mußte ſelbſt 40 über Notiz, 
der Briefcours, in manchen Fällen dafür bewilligt werden. Wien blieb flau 
und gab um Thaler nach. Augsburg war . haben, Frankfurt zu laſſen, 
kurzes offerirt; Petersburg zeigte ſech verkäuflich. Bremen wich um %, und 
blieb knapp, ja fehlend. han bolte bei kleinem Umſatz letzten Cours. 


* U. H.. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


